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EithtigB Srttmmtn unir UnhJrn&mtg but JfremnhJürter
uon einem aßen Eubtmaatjïer.

SBer Individuum mit Individium bertbfctjfelt
llnb nuê totaliter ein bummeë totaliter bredjfelt,
SDer mirb aucb immer privatim unb nie privatim iagen;
SDenn iolcfie Seute haben fpradjlidj einen guten äKngen.

©ar mancher Simpel teilt fich bicêfaflë nicht belehren laffen
Unb lagt: ©in folctjeê Procedore tann mein ©eift nicht faffen."

©ätt' er Procedere gefagt, fo roär' eê ihm gelungen,
Sïetn ${jt!olog' roar' bann auê Slerger in bie Suft gefprungen.

Sem ©chüler, ber Sokrates fpridjt unb Darius baneben,

llnb obenbrein Jupiter nocb, Pflegt STatjen man ju geben.

Kritik, nicht Kritik fagt ein Sftenfcfj, ber Slnfprudj macbt auf SBilbung,

©onft roitb er fritifirt ob feinet geiftigen SJerroitbung.

Sei Comité fchreib nidjt jroei e, baê eine mag genügen ;

SBtr brauchen unê bem ©ugttfdjen Committee" ntctjt ju fügen.

@in SDofftjluê, fein SInapäft, ift Defizit, metn Sieber!

iget Defizit geräff) ber roabre fßbi'olog in'ê gteber.

Sprich riebt Clientel, Clientel mufjt riefjttg bu betonen,

9îur fo fannft bu bie Dbren beê gelebrten SKanneS ietjonen.

llnb hoft bu einen Sjufenfreunb, fannft Intimus thn nennen;

©agft bu Intimus, bift blamirt bor SlUen, bte eê lernten.

@o ftetjt'ê auef) mit bem SBort Anonymus, mein lieber gritie!
Stimm bich in Sicht unb fag ntdjt Anonymus in ber ©itie.
Slutbtlbenb fieifst hämatogen, ntdjt etroa hämatogen,
©onft fpringen bor ©nifefeen roeg Uon btr bie Philologen.

Aeqttator, ja nicbt Aequator follft bu am 33iertifdj fagen;
Stenn roär' ein ©eograpb bei bir, fo nahm' er btäj beim Kragen.

Sd) frage bicb: ©inb benn am ©nb bie fremben SBörter nöttjig?
SDte beutfete ©pradj' bat paffenbe Sluêbriicfe ftetê borräthtg.
3J2 it fremben S3rocfen ifint gar gern fo mandjer um ficfj roerfen

Urb gibt bei falfcfjer Slnroenbung bem ©örer auf bie Sterben.

Oft pafjte auf ben eitlen ©ecf etn Sprüchlein, ein geroiffeë,

©ê beifjt: SBtrn bu gefchrotegen fein, philosoplms mansisses.

SKncf/ê roie etn fluger 5ßilfenfammler, bann fann bir nicbtê gefcfjefjen;

gür giftig fjslte, roeldje bu nicfjt fennft unb lafj fte ftefjen!

Su SBerliu auf feinem ©djlofj SDocb alê näher idj'ê befefj'n,

Siebt ber Saifer mit bem SDrorj, SBanbte idj midj fcfjneff jum ©efj'n,

3n ber gotften roeiten ©allen SDenn bic ©nuer tfiat icfj miffen
Safjt baê 3ag.bfjorn er crfdjaller. Sidj! bie roaren auêgeriffen

SDurdj ben SBufdj ein ©ber fdjättmt!
©odj ber Saifer! Ungefäumt

©at ben ©ber er gefteHt,

llnb mit ftarfent SIrm gefällt

Sllê icfj näfier trat fjinju,
Sag er fcfjon tn tobtet 9tufi,
llnb icb badjte fttll für midj:
©o ein SEbtet ift fütcrjtetficfj

©och ber SQljnarjt,. beffen ©anb
SDte ©efafir fjat abgeroanbt,
SDer bie gähne abgefeilt.
SBeljrloê fjat'ê ber STob ereilt.

llnb icb baefit': Ilm Seit ju fparen,
9cidjt nacfj ©ubertuêftocf ju fafjren,
Sftadjt' idj'ê fürjer, ging einfadj hin
Sn'ê ©offdjtadjtfjauê ju Serlin

Sîrotibem bafj ein SBeiljroebel beute benefete meinen ©djäbel, fann icfj

mir nidjt erflären unb bin faum ju belefjren roarum ber heilige S3ater unb

fjalbljeilige SBeratfjer, ben ©etrnSneip, ben SBaffergeiftlidjen, fo beborjugt
am meiftlidjen. SDer Sßapft, roelcfjer ja niemalê fefjlt, fjat ben roäfjrigen
SDoftot geroäljlt alê gefieimen Sämmerer", bört! roaê meine gaffungê*
fraft jiemlicfj ftört. ©inmal roeifj tdj, obroobl jtemlidj ein ©brift, ja gar
ntdjt roaê ein Sämmerer tft. ©r tjat bocb nicbt, eê roäre jum Sadjen, etroa

baê SBett beê Sîoterê ju madjen, ober gar nodj, roaê fdjlimmer, SBanjen ju
toben im Simmer, um burdj roofjlgejielte SBafferfttablen ju berfjüten fieroufjte

dualen? SRufà er etroa bie SBänbe befpülen, ben SlHetfieiligften abjufüfilen
SBifl etroa fjeimlictj (baê fönnte fdjaben) ber ©teHbertreter beê ©tmtnelê
baben? ©ê ift ja berboten unb jroar fdjarf, bafj man tfjm ben Sopf ntctjt

teafdjen batf! ©oll ifjn bet Sämmeret gebeim befteien bon ©djtacfen unb

©djleim? ©ê fteeft bntjintet roaê eê audj fei, eine fleine gebeinte Sneipetei,
roaê midj ùv unb auêroenbtg abet betmlidj freut unbänbtg. Scatürtidj, in
biefet gebeimen Hammet entftebt niemalê ein Satjenjammer, roeil alte Säjjerei"
betflucfjt berbammt, baê unfeblbare päpftlidje SImt. 2Beil idj baê Scäfjete

nidjt fann roiffen, tft meine ftomme ©eele ganj jetriffen, unb eê fommen

mit mit Sittetn unb SBanfen allerlei furiofe ©ebanfen. SBenn nur biefer

Sämmerer fäme unb midj aucb in bie Sur näbme. SBenn nur auch übtige
©eiftltcfjfeiten nicfjt gleidj jur Scadjabmung fctjreiten. SBifl jeber einen Säm=

meret nebmen roftb fictj natütlidj bie Södjin grämen, roitb fetnetlet ©eim=

licfjfeiten leiben unb etjer bon 5£ifdj unb Dfen fetjeiben. £), bu attmäctjtiget
SBetfjroafferroebel: erleucfjte mir morgen beffet ben ©djäbel!

Hong scheer ami!

Jö plöre avec toi, mon poovre, poovre Python,
Tu es trischt döpuis le vingt nbvième vin-mois, dit-on.

Ces deux bougres dö Dinichert et dö Diessbac

Unt gagnié lö kreiz Jass et t'ont mis dans lö sac.

C'est dommage autour toi, mais Scherrer a une autre figure;

Il se nomme Tondeur, mais nö porte pas une tonsure.

Tu es caddolique fin siècle et l'auttre est brottestant,
Tu as de la rélischion et lui est du Diable le trabant.

Tu gagnes des millions avec la sainte lotterie

Bt Hangri se font des Tépélets et de la higotterie.
Ne fais plus lö Jean-saucisson dans la pollitique,
Ça pourrait tö casser ancor nne fois la nuque.

Console-toi, lö solleil tö semblera la prochaine fois,

Mais laisse à l'avenir couscher à gausche les St. Gallois

Tu pö tö consoler parfettemang avec çô

Du cantone de Berne qui ont ossi eu la diarrhöe.

Parexample çôlui dö Köniz a été prix par le frac,

Et mossjö Pré-sec rédactôr à Duc-en-livre-lac;
Sois fin lustic et fidèle comme çô dernier-ci

Qui a fait, sur soi et ses compagnions dö malör, une bonne poésie.

Après la pix picis" tu nö dois pas faire voir ta méloncholic,

Carqui a le dommage, n'a pas besoin dö soigner pour la moquérie.

On dit quo tu es Schorch Dandin et Scharles Thémmeraire numéro döö,

Et jö pö tö dire ancor auttre schoose, si tu vö.

Dis à moossjö Wuilleret: Hélas, jö suis 20 q

Ecris à ma favör un célèbre aperçu
Oh beau père, pulcher pater, mö pö-tu ancor réspecter

Mö vö-tu dö mon électoralhonte un pö désinfecter?

Peceavi contra coelum et contra te,
Jö nö suis plus digne ton gendre dêtre nommé.

Régardez-moi comme ton dernier journaliste,
Aie pythié de moi au nom dö Jésus Christe!

Jö nö ferai plus chameau une semblable comédie,

Pour nö plus blâmascher les Moratois chéris.

Prête-moi au dépit dö Diessbac et Dinichert
Au palais fédérale à Berne ton vieux fauteuil vert."
Commça dois tu parler au beau père comme gendre

Et dis lö lui couraschösemang et jö resterai ton tendre

et semper fidèle ami Ladislas.

(gut îârUirlî^r Btxlïmt fkngfrater.
©abt Sbt betnommen auch, bom ©tofjbätterlt
SDer feinen ©nfel bringt in'ê ©ätterfi"?
SDer Ssunge teat etn SeutsSlbtritmpferli,

Sogar ein frecher Satferfctjtmpfertt
SBefonberë beim gefüllten S3edjerli

©in fleineê 3}caieftâtê=S?erbredjetli

©in böfer Stljron^ unb Ston=S3etfpöttetlt
SDa gefjt at§ roarmeê Sßatriötterli
SDeê fcfjledjten ©nfelê SSaterê S3ättetlt

SSerftagt bnê giftgefdjroott'ne ïïcâttetli!
Stun roarten auf ben gutftenfrefferli
©erotffe SDcatefijprojefferli,
llnb tröftet ganj umfonft baê SSätetti

©in tief betrübt, berliebteê Sätljerlt,
SDer Saifer felbft (bu bummeê SSätetli

SBirb ladjeln über bein ©efcfjnätterli,
llnb bennoefj trifft ben argen ©nfelt
©in fcfjatf gepfefferteê ©ebenfelt,
SDann fpütt baê SSätetdjen im Sämmerli
SDcoralifcfj toilb ein Safeenjämmerli.

Richtige Betonung und Anwendung der Fremdwörter
von einem alten Ludimagister.

Wer Inàivtàuum mit Inàiviàm verwechselt

Und aus totâliter ein dummes totalster drechselt,

Der wird auch immer privatim und nie vriv»tiiu sagen;

Denn solche Leute haben sprachlich einen guten Magen.
Gar mancher Simpel will sich diesfalls nicht belehren lassen

Und sagt: Ein solches i?roesàvrs kann mein Geist nicht fassen."

Hätt' er I^roevàsre geiagt, so wär' es ihm gelungen,

Kein Philolog' wär' dann aus Aerger in die Lust gesprungen.

Dem Schüler, der 8okrs.tss spricht uud vsrius daneben,

Und obendrein àxttsr noch, pflegt Tatzen man zu geben.

Xrittl:, nicht Kritik sagt ein Mensch, der Anspruch macht auf Bildung,
Sonst wird er kritisirt ob seiner geistigen Verwildung.
Bei Oomitê schreib nicht zwei s, das eine mag genügen;

Wir brauchen uns dem Englischen ..Lomruittse" nicht zu fügen.

Ein Daktylus, kcin Anapäst, ist vàit, mein Lieber!
Bei veàlt geräth der wahre Philolog in's Fieber.

Sprich richt Liisutel, Vlisutvl muszt richtig du betonen,

Nur 'o kannst du die Ohren des gelehrten Mannes schonen.

Und hast du einen Busenfreund, kannst lutàvs ihn nennen ;

Sagst du Intimus, bist blamirt vor Allen, die es kennen.

So steht's auch mit dem Wort àouvmus, mein lieber Fritze!
Nimm dich in Acht und sag nicht àouvmus in der Hitze.

Blutbildend heißt Iiàatoxon, nicht etwa bàat0ASu,
Sonst springen vor Entsetzen weg vou dir die Philologen.

àgus.toi', ja nicht àgnàtor sollst du am Biertisch sagen;

Tenn wär' ein Geograph bei dir, so nähm' er dich beim Kragen.

Ich frage dich: Sind denn am End die fremden Wörter nöthig?
Die deutsche Sprach' hat passende Ausdrücke stets vorräthig.
Mit fremden Brocken chut gar gern so mancher um sich werfen
Und gibt bei falscher Anwendung dem Hörer auf die Nerven.

Oft Paßte auf den eiilen Geck ein Sprüchlein, ein gewisses,

Es heißt: Wii n du geschwiegen fein, pliilosoxlms ruausissks.

Mach's wie ein kluger Pilscnsammlcr, dann kann dir nichts geschehen;

Für giftig hslte, welche du nicht kennst und laß sie stehen!

Zahnärztliches.
Zu Berlin auf seinem Schloß Doch als näher ich's beseh'n,

Zieht der Kaiser mit dem Troß, Wandte ich mich schnell zum Geh'n,

In der Forsten weiten Hallen Denn die Hauer that ich missen

Läßt das Jagdhorn er crschallei'. Ach! die waren ausgerissen!!

Durch den Busch ein Eber schäumt!

Hoch der Kaiser! Ungesäumt

Hat den Eber er gestellt,

Und mit starkem Arm gefällt!

Als ich näher trat hinzu,
Lag er schon in todter Ruh,
Und ich dachte still für mich:
So ein Thier ist fürchterlich!

Hoch der Zahnarzt,, dessen Hand
Die Gefahr hat abgewandt,
Der die Zähne abgefeilt.
Wehrlos hat's der Tod ereilt.

Und ich dacht': Um Zeit zu sparen,

Nicht nach Hubertusstock zu fahren,
Macht' ich's kürzer, ging einfach hin
In's Hofschlachthaus zu Berlin

Trotzdem daß ein Weihwedel heute benetzte meinen Schädel, kann ich

mir nicht erklären und bin kaum zu belehren warum der heilige Vater und

halbheilige Berather, den Herrn Kneip, den Wassergeistlichen, so bevorzugt

am meistlichen. Der Papst, welcher ja niemals fehlt, hat den wäßrigen
Doktor gewählt als geheimen Kämmerer", hört! was meine Fassungskraft

ziemlich stört. Einmal weiß ich, obwohl ziemlich ein Christ, ja gar
nicht was ein Kämmerer ist. Er hat doch nicht, es wäre zum Lachen, etwa
das Bett des Vaters zu machen, oder gor noch, was schlimmer, Wanzen zu
töden im Zimmer, um durch wohlgezielte Wasserstrahlen zu verhüten bewußte
Qualen? Muß cr etwa die Wände bespülen, den Allerheiligften abzukühlen

Will etwa heimlich ldas könnte schaden) der Stellvertreter des Himmels
baden? Es ist ja verboten und zwar scharf, daß man ihm den Kopf nicht

waschen darf! Soll ihn der Kämmerer geheim befreien von Schlacken und

Schleim? Es steckt dahinter was es auch sei, eine kleine geheime Kneiperei,
was mich in- und auswendig aber heimlich freut unbändig. Natürlich, in
dieser geheimen Kammer entsteht niemals ein Katzenjammer, weil alle Kätzerei"
verflucht verdammt, das unfehlbare Päpstliche Amt. Weil ich das Nähere
nicht kann wissen, ist meine fromme Seele ganz zerrissen, und es kommen

mir mit Zittern und Wanken allerlei kuriose Gedanken. Wenn nur dieser

Kämmerer käme und mich auch in die Kur nähme. Wenn nur auch übrige
Geistlichkeiten nicht gleich zur Nachahmung schreiten. Will jeder einen

Kämmerer nehmen wird sich natürlich die Köchin grämen, wird keinerlei

Heimlichkeiten leiden und eher von Tisch und Ofen scheiden. O, du allmächtiger
Weihwasserwedel: erleuchte mir morgen besser den Schädel!

NouA sobsor ami!

xlörs aves toi, wou poovro, poovrs ?vtkou,
?u es trisobt àôpuis Io viuZt uôvisws vin-mois, clit-ou.

Les àsux bourres àô Oiuiebsrt st ào Oisssbao

t)ut ASAvis lô krà àss st t'ont mis àîìus lö sas.

L'sst àommàAg autour toi, mais8obsrrsr à uns autre tixurs;
Il ss uomwo ?ouàsur, mais uô ports pas uns tonsure.

lu es caààoligus tin sisols st l'auttrs est brottsstant,
?u as ào ls, rslisobiou st lui sst àu Diable le trabaut.

?u Zahnes àss millions avso la, sainte lottoris

Lt HanAri ss kout àss lêpèlets st às la bixottsris.
As kais plus 16 ^eau-sauoissou àaus la pollitigus,
t^a pourrait tô casser aueor nus kois la uugus.

Lonsole-toi, lö soìlsiì tö semblera la proobàs kois,

Nais laisse à l'avenir eouselisr à Aausebs les 8t. iZaìlois

?u xö tö oousolor parksttsmauK avso eö

Du eantous âv Lsrus gui ont ossi eu la cliarrlà.
?arsxamxls eMui âô Xônis: a sts prix par ls krae,

IZt mossjô ?rs-sse rsàaotôr à vuo-su-Iivre-Iao;
8ois Lu lustio et tiàsls eomms 00 àeruisr-oi

(jui a tait, sur soi st sss eompaKuious àô malör, uns bouns poésie.

àrès la ,pix piois" tu uö àois pas kairs voir ta mslonokolio,

Lîargui a ls àommsZe, n'a pas besoin à» soiZusr pour la mogusris.

Ou àit ouö tu es 8eborob Dauàiu st 8obarles 1?bêmmvrairo numéro ào'ô,

Lt jö pö tö dirs anoor auttrs sebooso, si tu vö.

vis à moossjö ^Vuillsrst: Mlas, ^'ö suis 20 g

Leiis à ma kavör uu eslsbrs apsrou!
Ob beau père, xulebsr patsr, mô pö-tu auoor rsspsotsr

Uö vö-tu àô mou slsetorslbouto uu pô àssiuksotsr?

Dseeavi voutra eoslum st eoutra te,
<Iô nô suis plus àiKus ton Keuàrs âstrs uomms.

kèZaràs^-moi eomms ton àsruisr jourualists,
L.ÌS pvtbis às moi au nom àô ^ssus Obrists!

^ô uô ksrai plus obameau uns semblable oomêàis,

?our uô plus blâmasober les Noratois ebsris.

Lrsts-moi au àspit àô Oiesàe st Oiuiobsrt

à palais tèàsrals à Lsrus ton visux tautsuil vert."
Lowmc^a àois tu parler au beau psrs eomms Keuàrs

Zt àis lô lui eourassbössmauK et jô resterai ton tenàrs

ot ssmpsr tiàsls ami Daàislas.

Ein zärtlicher Berliner Großvater.
Habt Ihr vernommen auch vom Großvätterli
Der seinen Enkel bringt in's Gätterli"?
Der Junge war ein Leut-Abtrümpferli,
Sogar ein frecher Kaiserschimpferli
Besonders beim gefüllten Becherli
Ein kleines Majestäts-Verbrecherli
Ein böser Thron- und Kron-Verspötterli
Da geht als warmes Patriötterli
Des schlechten Enkels Vaters Vätterli
Verklagt das giftgeschwoll'ne Nätterli!
Nun warten auf den Fürstenfresserli

Gewisse Malefizprozesserli,
Und tröstet ganz umsonst das Väterli
Ein tief betrübt, verliebtes Kätherli,
Der Kaiser selbst (du dummes Väterli
Wird lächeln über dein Geschnätterli,

Und dennoch trifft den argen Enkeli

Ein scharf gepfeffertes Gedenkeli,

Dann spürt das Väterchen im Kämmerli
Moralisch wild ein Katzenjämmerli.
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